PUR 


Königlich Preußiſche Stettiner Zeitung. 


No. 1. Freytag, den 1. Januar 1830. 


Der Friedens ⸗Stern. 
Ein Gruß am Sylveſter-Abend. 


Nahen eines Kindes Wiege um den gruͤnen Kranz der Hoffnung, 
fiellt das Schickſal feine Urne, und es blickt in ſtiller Sehnſucht 
wirft hinein die dunkeln Looſe, 2 manches thraͤnenvolle Auge, 
ibre Deutung ſelbſt nicht kennend. rg nach dem Stern’ auf dunkelm Pfade! — 
und die kleinen, zarten Haͤnde Kannſt du mir den Stern wohl nennen, 
greifen nach der bunten Urne, der, des Pilgers Schritte lenkend, 
haſchen nach den farb' gen Blättern, Frieden ſenkt in ſeinen Buſen? — 
die, wie lichte Morgen-Roͤthe, ar Herrlicher ſtrahlt er am Abend, 
ſchoͤner Tage Gluͤck verkünden! — als an Deines Lebens Morgen, 
Doch eh' noch der Abend ſinket, denn, die Prüfung iſt beſtanden — 
ſchwinden ſchon die hellen Farben; — und in himmliſch reiner Klarheit 
Dornen rizzen wund die Finger — leuchtet er dem Erden-Thale! 
und es bluten oft die Herzen!! Einen Palm⸗Zweig trägt er laͤchelnd — 
Alſo — in des Lebens Wechſel, und fein Nam' iſt: „Frommer Glaube!“ 


legt ſich Schmerz und bange Sorge v. R. 


— ÄE— 


Zum erſten Januar 1830. 


5 Auf der Stunde flücht gen Schwingen, und es hebt ſich vorwaͤrts gerne, 3 
Tauchend aus der Zeiten Meer, Bei des Jahres Gruß, der Blick, 
Neue Tage uns zu bringen, Fraͤgt die Wolken, fraͤgt die Sterne 


Flog das junge Jahr daher. um das kuͤnftige Geſchick. 


Doch, in freud'ger Ruhe kehre 
Heute zur Vergangenheit ee 
Sich der Geiſt; die Vorwelt lehre 
Preiſen uns das Gluͤck der Zeit. 


Vor dreihundert Jahren ſprachen 
Jene Maͤnner feſt und laut, 
Die des Glaubens Feſſel brachen, 
Muthig⸗fromm in Gott vertraut. 


* 


Vor dreihundert Jahren brachten 
Ihr Bekenntniß frei fie dar;“) 
Doch nicht wollt' die Welt es achten, 
Was ein goͤttlich Zeugniß war. 


Und als hundert Jahr vergangen, 
Als die Wahrheit Krieg erzeugt, 
Deutſche gegen Deutſche rangen 
Und der Glaube lag gebeugt: 


Da betrat, nach weiſem Ruͤſten, N 
Als die Hoffnung fait erdruͤckt, 

Frei ein König Pommern's Kuͤſten, ) 
Gottesfuͤrchtig, Sieggeſchmuͤckt. — 


Heil uns, daß nach Krieges⸗Wehen 
Friede unſer Land begluͤckt; 
Heil dem König, Den wir ſehen 
Gottesfuͤrchtig, Sieggeſchmüͤckt. 


» 


) Im Jahre 1530, den 15% 
Evangelſſchen übergeben. 


8 ect 1 Gluͤck erhalte, 
Der das Gluͤck der Menſchen 3 
Ueber Seine Tage walte a 
Lange, lange Gottes Kraft. 


Und an Seines Glückes Gaben, 
An des beiten Königs Heil, 
An des Vaters Freuden haben 
Alle Seine Kinder Theil. N 


Von des Köͤnigs⸗Hauſes Zinne 
Bis zum letzten Huͤtten⸗Dach, 
Wird für Jeden zum Gewinne 
Seines Königs neuer Tag. 


Denn es folgt des Gottes Segen, 
Der mit heil ger Waage wagt, 
Unſres frommen Königs Wegen, 
Der Sein Volk im Herzen trägt. 


Drum in eine Bitte drängen 
Aller Bitten ſich vereint 
Und an einem Wunſche haͤngen 
Alle Wuͤnſche treu⸗gemeint: 


Wie, den Enkel freudig hebend, 
Das entſchwund'ne Jahr Ihn fah, e 
So, Ihm neue Freuden gebend, 
Bleibe jedes Heil Ihm nah’. 


le 


Suni, wurde auf dem Neichstage zu Augſpurg die Conſeſſton (Glaubens Bekenntniß⸗Scheift) der 


Im Jahre 1630, im Zunt, landete Guflan MdoipY auf der Pommerſchen Küfe, den bedrängten evangellſchen Stoubentgeuofen 


zu Hülfe eilend. 5 x 
Am v. Juni v. J. in Berlin. 5 


Berlin, vom 27. December: 
Der Ober⸗Landesgerichts Referendarius Karl man⸗ 


teuffel zu Coͤslin iſt zum Juſtiz⸗Commiſſarfus für den 


Neu⸗Stettiner Kreis und fur die im Belgardter Kreiſe 
belegene Stadt Polzin, mit der Anweiſung eine Wohle 
bes in Neu⸗Stettin, befellt worden. 

Berlin, vom 29. December. 


Des Königs, Maj haben den Profeſſor und Director 


des geburtshüͤlffich⸗klintſchen Instituts hieſſger Univer⸗ 
fität, Dr. Buſch, zum Medicinal Rath und Mitglied 
des Medicinal⸗Collegiums fuͤr die 1 
Allergnaͤdigſt zu ernennen und die diesfalls ausgefertigte 
Beſtallung Allerhöchſtſelbſi zu vollziehen geruher. 

Der bisherige Kammergerichts⸗Aſſeſſor Aae iſt 
zum Juſtiz⸗Commiſſarius bei dem Ober⸗Landesgerichte 
zu Hälberſtadt beſtellt worden. 5 
BEE Burt vom 24. December: 5 

Nach der Dorfzefung, it die Abkunft Caspar Hau⸗ 
ſers in Nürnberg wirklich entdeckt, und dieſer aus einer 
der angeſchenſſen Baierſchen Familien, der Sohn eines 
an Fränzöſiſchen Kriege gebliebenen Grafen. v. Tatten⸗ 


Pane Brandenburg 


hach. Sein Vormund und Verwandter, einer der höch⸗ 
ſten Staatsbeamten in München, ſoll ihn aus dem 
Wege geräumt haben, um ſich fein großes Vermögen 


uzueignen. 
n Wien, vom 18. December: 

Der Herzog von Modena, durch das Ableben der Erz⸗ 
berzogin Maria Beatrix von Eſte zur Snceeſſion in 
dem Herzogthume Mafia und it dem Fuͤrſtenthume 
Carrara berufen, hat durch Handbillet vom 19. N. 
vorlaͤuſig alle daſelbſt beſtehenden Behoͤrden beſtaͤti 
und verordnet, daß in beiden Landestheilen feierliche 
ng für feine erlauchte Mutter gehalten werden 
ollen. f 


ov. 
et, 


Wien, vom 22. December: f 

Briefen aus Venedig zufolge, ſollen die Differenzen 
I unſerm Hofe und dem Kaiſer von Marolko 

urch Engl. Vermittelung ausgeglichen und das Oeſtr. 
Geſchwader auf dem Heimwege begriffen ſein. 

Von der Unter⸗Donau, vom 10. December. 

Noch immer hat die Pforte den Serviern die ſechs 

Diſtricte nicht zuruͤckgegeben, und auch von den uͤbri⸗ 


* 


* 


* 


Servien betreffenden Anordnungen des Frledens⸗ 
Ne Nh nichts . e Dagegen wirbt der 
aſcha von Scutari immer mehr Arnauten, wodurch er 
239 alten Feinde, die Montenegriner, bewogen bat, 
auf ihrer Hut zu ſein. Andere Arnauten werden 15 
Turkiſche Paſchas nicht angeworden, und da gewohnlich 
die nachgebornen Söhne. der Burg und Gutsbeſitzer 
gerne in fremde Kkiegsdienſte geben oder ſich untereen⸗ 
ander befchden, fo iſt die kriegertſche junge Mann ſchaft 
der Shypetars bei Tauſenden bereit, Kriegsdieuſſe bei 
Demjenigen zu nehmen, der ihnen guten Sold oder Ge⸗ 
legenheit zum Raube bietet. Eben ſo unruhig find die 
meiſten Ayans welche die neuen Auflagen des Sultans 
und fein Syſtem, durch die Paſcha's die Gewalt der 
reichen gutsberrlichen Familien zu brechen, keunen und 
fürchten. — Anarchie und Mißtrauen herrſcht überall 
unter den Osmanen; fie fähen gerne, daß die Cbriſten 
und Juden allein zu den neuen Steuern beitruͤgen, 
fühlen aber, daß fie das ſchwerlich erzwingen konnen. 
Wie gluͤcklich wird jetzt Servien werden, wenn die 
zahlreiche chriſtiiche Bevölkerung großer und kleiner 
Gutsbeſitzer, mit wenigen Eigenthümloſen und einer 
ausgezeichneten Bildung im Vergleich gegen die Land⸗ 
leute der Moldau und Wallachei, den freien Handel zus 
leich nach der Türkei und Oeſterreich erlangt, und den 
ranſtto aus und nach Macedonien benutzt. 


Paris, vom 13. December. 

Es waren Menſchen vom Hofe des Bep's von Tunis, 
die ihn ermorden wollten, um ſeinen Sohn an ſeine 
Stelle zu ſetzen. Unſer Conſul Hr. Leſſeps it dem Bey 
ſehr huͤlfreich geweſen, der vielleicht deſſen Gattin feine 


Rettung verdankt. Es ſcheint, daß, wenn das Complott 


nicht vereitelt worden, alle Katholiken in Tunis mit 
wuͤrden ermordet worden ſein. 

Ausfuͤhrliche Nachrichten aus Guadeloupe bis zum 
29. Sept. ſind pen Bee a nen. 
auf der In ortwaͤhrten, wo die Creole 1 
ae Biete e rde bis dabin die Oberband 


atten. 

x Paris, vom 18. December. 

Schon oͤfters — meldet der Meſſager — hat man ver⸗ 
ſucht, D. Miguel als krank, fierbend und ſogar als todt 
darzuſtellen. Wir dürfen daber folgende, uns zugekom⸗ 
mene Nachricht nur mit dem größten Mißtrauen mit⸗ 
theilen: Nachdem D. 4 5 einen Tag und eine Nacht 
auf feinem Landſttze zu Alfeite zugebracht, war er am 
30. November auf der Ruͤckkehr nach Liſſabon begriffen, 
als er mebrere Fiſcherbdte in dem Bolfe, genannt Cava 
da Verdade, bemerkte, Er miſchte ſich unker die Fiſcher 
und nahm an ibrem Geſchaͤfte Theil. Mittlerweile er⸗ 
hob ſich ein ſcharfer Wind, und D. Miguel befahl ſo⸗ 
gleich den Ruderern, ihn in aller Eile aus Ufer zu 
bringen. Unterweges ergriff ihn der Schauer und als 
er nach dem Palla gebracht wurde, bebte er an allen 
Gliedern. Hierauf folgte ein ſo ſtarkes Fieber, daß er 
die ganze Nacht in Phantaſicen zugebracht haben ſoll. 
Am 1. December verblieb er in dem naͤmlichen Zustande, 
und am 2. gab feine Unpaͤßlichkeit zu den bedenklichſten 
Geruͤchten Anlaß. Der Hof ſchwieg und nichts wurde 
bekannt gemacht. Man weiß. nur, daß ein Courier nach 
Madrid abgefertigt worden, um dieſe Nachricht der 
Prinzeſſin von- Beira zu uͤberbringen, die ein Recht auf 
die Thronfolge hat. Eine andere Parthei wuͤrde, nach 


dem Saliſchen Geſetze, die weibliche Linie auszuſchließen 


und den einzigen Sohn der Prinzeſſin, Don Sebaßtan, ; 
n. | 


auf den Thron zu erheben ſuche “= 
Madrid, vom 10. December. 

Der Infant Don Carlos hat ſich geſtern im Namen 
des Königs in Aranjuez mit der Prinzeſſin Donna 
Maria Cbriſtina vermählt. Heute früh it der König 
dabin abgegangen, um JJ. Siellianiſchen Majeſtaͤten 
zu complimentiren und feine Gemahlin zu ſehen; Se. 
Ma. kehrt noch beute Abend hierher zuruͤck. Morgen 
bält die junge Königin ihren Einzug in unfere Haupt⸗ 
ſtadt; ſie wird mit den Infantinnen Donna Maria 
Francisca, Gemablin des Infanten Don Carlos, Donna 
Louiſe Charlotte, Gemahlin des Infanten Don Fran- 
eisco de Paula, und der Prinzeſſin von Beira in einem 
Wagen ſitzen. Der Konig reitet ihr eine halbe Stunde 
weit entgegen; Se. Maj. werden beim Einzige an dem 
rechten Kutſchenſchlage, die Infanten Don Carlos und 
Don Francisco de Pe 
Man rechnet, daß bereits über 45000 Perſonen aus den 
1 91 bierber gekommen ſind, um dem Feſte beizu⸗ 
wohnen. 5 

Liſſabon, vom 5. December. 
(Pribatmittheilung.) 

neber die Anerkennung des D. Miguel von Seiten 
des Königs Ferdinand kann jetzt kein Zweifel mehr ob⸗ 
walten, denn Hr. v. Caraboſſa bat den Titel: General⸗ 
Conſul Sr. K. M. bei Sr. allergetreueſten Maj. D. 
Miguel 1., Königs von Portugal angenommen. 

Die Nachrichten aus Porto lauten ſehr beunruhigend. 
Im Norden von Portugall ſcheint eine Empörung aus⸗ 
brechen zu wollen, und die Auswanderungen nehmen 
dort kein Ende. Man eniflicht jetzt zu Water. Auch 
unter den Truppen in der Provinz Tras⸗os Montes 
ſoll große Unzufriedenbeit berrſchen; die Deſertion 
nimmt überhand, und mehrere Regimenter follen nur 
noch 200 Mann zahlen. Während dem herrſcht in 
Liſſabon beinahe Hungersnoth: das Brod koſtet hier 7 
Sous (1 Sgr. 10 Pf.) das Pfd., und iſt dabei ſehr 
ſchlecht. Von Getreide ſoll nur noch auf 2 Monat 


Vorraub da sein. Kein fremdes Schiſf wagt es, hier 


einzulauſen und Lebensmittel zuzuführen, weil es ſich 
fuͤcchtet, mit der Oetsbehoͤrde in Streit zu gerathen. 


g London, vom 12. December. N f 
Die Vorſchlaͤge des Franz. Miniſterſums hinſichtlich 
der engern Begkaͤnzung, aber volligen Unabhaͤngigkeit, 
riechenlands ſind angenommen, und das Protokoll der 
Conferenzen dariiber unterzeichnet worden. Griechen⸗ 
land wied demnach unter den ſelbſtſtaͤndigen Staaren 
Cuxopa's feinen Platz erhalten. Schon find Couriere 
nach Conſtantinoßel abgefertigt worden, um die 
von dem Beſchluſſe der Mächte in Kenntniß zu feen, 
und ihr das Conferenzprotokoll zu überbringen, worin 
die neue Gräuze des unabhängigen und kributfreien 
Griechenlands feſigeſetzt wird. „Dieſe faͤngt auf dem 
feſten Lande weſtlich am Aus fluſſe des spropotamos an, 
gebt fromaufwärts dis Vrachori, und von da in gerader 
inte bis zum Golfe von Zeitunt. Negroponte wird 
dem neuen Stgate einverleibt. Die andern Beltinin une 
gen ſind in dem Protokolle vom 22. Marz feſigeſ tt. 
Da indeſſeu die Mächte der Pforte keinen Zwang en 
thun und nur mit ihrer Einwilligung jeden, Griechen⸗ 
land betreffenden, Beſchluß in Vollzug ſetzen wollen, 
fo iſt es natürlich, daß die Pforte erſt befragt werden 
und das Protokoll annehmen muß, ehe eine Declaration 


forte 


Paula aber an dem linken reiten. 


— 


von Seiten der Mächte. erfolgt, welche die Loͤſung der 
großen Griech. Frage der Welt kund thut. Man zwei⸗ 
selt indeß keinesweges, daß der Sultan nicht vorziehen 
ſollte, guf die zu Adrianopel erfolgte Genehmigung des 
Protokolls vom 22. Maͤrz Verzicht zu leiſten, um dafuͤr 
das neue Londouer Protokoll anzunehmen. Dieſem iſt 
auch der Ruſſ. Hof beigetreten, da ihm, durch die engere 
Begraͤnzung, aber Unabhaͤngigkeit des Griech. Staates, 
großere Ne zuzugehn ſcheinen, als er bei einer 
oheits⸗Anerkennung und Tributpflichtigkeit deſſelben ge⸗ 
gen die Pforte erwarten konnte. > 
Nach Briefen aus Bombay vom 3. Auguſt hatte Sir 
J. Malcolm Befehle ertheilt, längs der ganzen Kuͤſte von 


Malabar an alle Anſtedler, ohne Unterſchied des Ge⸗ 


burtslandes und der Religion, welche ſich zum Anbau 
ven Baumwolle und andern einheimiſchen Producten 
verpflichten, Laͤndereien zu bewilligen. 

Briefe aus Carthagena melden, daß eine aus 700 
Mann beſtehende Truppen⸗Abtheilung, welche aus Bo⸗ 
5 gekommen war, die Vorpoſten des aufruͤhreriſchen 

enerals Cordova jo uͤberrumpelt habe, daß Niemand, 
welcher dem Generale Nachricht geben konnte, entkom⸗ 
men ſei. Montilla ruͤckte waͤhrend der Zeit mit ſeiner 
Heeresmacht von Carthageng aus gegen Cordova vor, 
und der Gouverneur von Antioqula traf Anſtalten, ihm 
den Rückzug abzuſchneiden, falls er dieſen uͤber Cueuta 
nehmen ſollte. Man glaubt demnach in Carthagena, 
daß es mit der Inſurkcetion bald zu Ende fein werde. 
Nachrichten aus Laguayra vom 22. Det, zufolge, wollte 
Bolivar ſich zum lebenslaͤnglichen Präfidenten ernennen 
9105 Der Gen. Gamarka iſt am 21. Auguſt in Lima 
angekommen. 
l f London, vom 18. December. e 
In der City wollte man beute mit Beſtinumtheit 
wiſſen, daß der Kaiſer Don Pedro, in Jose Engliſcher 
Megociationen, ſich entſchloſſen habe, Don Miguel als 
König von Portugall anzuerkennen. Die Portugleſiſchen 
Obligationen ſind darauf ſehr bedeutend geſtiegen. — 
Der heutige Globe (ein Abendblatt) will an die An⸗ 
erkennung nicht glauben; der Courier, der bekanntlich 
ebenfalls des Abends erſcheint, widerſpricht dem Ge⸗ 
Pe nicht, erwaͤhnt aber auch deſſelben mit keiner 
ylbe. ; : 
Die neue Polizei hat kurzlich einen merkwuͤrdigen 
Beweis von Strenge gegen ihr Beamten⸗Perſonale ge⸗ 
ben, indem ſie den Sergeanten ſowohl, als den unter 
ihm ſtehenden Beamten, welche in einem Viertel, wo 
eben ein Einbruch geſchehen war, die Aufſicht hatten, 
von ihrem Amte ſuspendirten. Zugleich wurde allen 
ubrigen Offcianten angezeigt, daß jene beiden Suspendir⸗ 
ten nicht eher wieder in ihr Amt eingeſetzt werden ſollen, 
als bis ſie die Thaͤter des Einbruchs ermittelt haben, 
und daß ein gleiches Verfahren auch fernerhin immer 
ſtattfinden werde, ſobald in einem, unter der Aufſicht 
eines Jace N ſtehenden Viertel ein Einbruch 
unter ähnlichen Umſtaͤnden ſich ereigne, 5 

Am 16. d M. fand in Mancheſter eine fürchterliche 

Gas⸗Exploſion in einem dortigen großen Gaſthofe Statt. 

Sie brach in einem unter der Fronte des Hauſes be⸗ 

findlichen Keller mit einer ſolchen 1 aus, daß 

die 9 9 aller nach der Straße belegenen Zimmer 
in die Luft geſprengt, die Fenſter im ganzen Haufe in 
kleine Stuͤcke nen und ziemlich weit nach allen 

Richtungen 5 ige i wurden. Glücklicherweiſe find 

die Bewohner des Hauſes nicht in gleichem Maaße be⸗ 


ſchaͤdigt worden, jedoch iſt faſt Nieman = 
88 Rane e e e 
s unglückliche Ereigni . 
zul, daß man vor 8 Monaten ih e 9 
i 


Röhre, die alte nicht weggenommen und e Benutzun 


derſelben noch ferner zugehen hatte. Dieſe alte Noble j 


war nämlich vor Kurzem ſchadhaft d 
Abe u n n 
aber brach das Gas aus derſelben i keller 
des Gaſſhofes hinein, wo es ſich an dinem dot 25 
nenden Lichte entzuͤndete und die Exploſton veranlaßte. 


Buchareſt, vom 3. December 
Bei der Uebergabe von Giurgewo an die if 

Behörden ſollen viele Artitel, Mache . 
Türk. Commandanten, als zur Feſtung gehörig, und zur 
Uebergabe beſtimmt verzeichnet worden, gefehlt haben; 
wogegen dann von Ruf. Seite reclamirt, und deren 
Erſat gefordert worden iſt. Uebrigens wurde die Turk. 
Beſatzung mit vieler Achtung behandelt, welche ſie auch 
Ruch ihre tapfere Vertheidigung verdient hatte. Zu 
Odeſſa bewohnt Halil Pas. a mit ſeinem zahlreichen Ge⸗ 
folge ein anſtaͤndiges Local in der Quaxantaine, und 
wird nach Ablauf der vorgeſchriebenen Zeit nach Peters⸗ 
burg weiter reiſen. Noch immer legt die Pforte einen 
großen Werth guf die Sendung dieſes Botſchafters, und 
boſſt, daß derſelbe ihr große Erleichterungen in der Ent⸗ 
richtung der Kriegskoſten⸗Entſchaͤdigung auswirken werde. 
Alle Bemuhungen der fremden Diplomaten, die Pforte 
von dieſer Sendung abzubringen — wodurch ſie dem 
ausgeſprochenen Wunſche des Ruſſ, Cabinets willfahr⸗ 
ten, das aus einem gewiſſen Zartgefühl die aͤſſe nicht 
Pine verweigern wollte — waren fruchtlos. Die 
Ottomaniſchen Miniſter ſchlenen die gegebenen Winke 
nicht zu veeſtehen, oder ſttellten fich weuigſtens fo, ob 
ihnen gleich die Miſſion des Grafen Orloff deutlich 
beweiſen mußte, das es der Nuſſ. Kaifer vorfiehe, alle 


und ſollte 
Bei dieſer 


die Vollziehung des Friedens betreffenden Punkte in 


Conſtantinopel erörtern zu laſſen. 


Smyrna, vom 13. November. 

Am 9. d. M. it ein Verſuch gemacht worden, Se. 
Eminenz den Erzbiſchof Cardellt zu vergiften. Eine 
Doſis aßenden Sublimats war in den Wein gemiſcht 
worden, der ſich in dem zur Feier der Meſſe dienenden 
Kelche und in einer für dieſen Zweck beſtimmten bes 
ſonderen Kanne befand. Als der Erzbiſchof die Meſſe 
las und dieſen Wein an die Lippen brachte, fiel ihm 
der ungewöhnliche Geſchmact auf, dennoch ſchluckte er 

n hinunter. Einige Augenblicke nachher wurde er von 

eftigem Leibweh und Erbrechungen befallen, deren guͤn⸗ 
ſtige Wirkung ihn unfehlbar gerettet hat. Der herbei⸗ 
gekufene Arzt verordnete Milch in ſtarken Doſen und 
die Leibſchmerzen wurden durch dicſes Gegengift vertrie⸗ 
ben. Das Befinden des Erzbiſchofs if jeßt befriedigend. 
Monſignor Cardelli pat bei dieſer Gelegenheit von allen 
Einwohnern Beweiſe der lebhafteſten Theilnahme er⸗ 
balten. Seine Toleranz und fein verföhnender Geist 
haben ihm laͤngſt die allgemeine Achtung erworben und 
das Attentat, deſſen Opfer er beinahe geworden ware, 
hat einen tiefen Eindruck gemacht. Die Gate or⸗ 
ſchen dem Thaͤter nach. Der Franzöſiſche Conſul, Herr 
Dupre, unter deſſen beſonderxen Schu der Erzb chof 
geſtellt iſt, hat bereits die Perſonen feines Hauſes ver⸗ 
bören laſſen. Der Pater Guardian des mit der biſchöͤf⸗ 


einer neuen 


* 


ſigen Medieinal⸗Aſſeſſor Dr. 


Vie 


lichen Zopung flange enen Kloſters hat bei 


iſerl. r. General⸗Conſul in einem Geſuch 
Wa aoriea en, daß die Unterſuchungen mit der 
ch Thätigkeit betriehen werden möchten. Bis jetzt 
iſt das Verbrechen noch in Dunkel gehuͤllt. — Puſſuf⸗ 


Paſcha von Chios iſt zum Gouverneur von Smyrna 


ernannt und wird unverzuͤglich hier erwartet. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Die K. Regierung zu Aachen hat unterm 10. Dee. 
folgende Bekanntmachung erlaſſen Eine durch den hie⸗ 
l g die 2 5 
aügeſtellte Analyſe hat es ergeben, daß die Porzellan⸗ 
ſchmhe, mit welcher die ſehr gebräuchlichen eiſernen 
Keſſel und Pfannen ausgegoſſen werden, ſehr bleihaltig 
iſt und ihren . außerordentlich leicht durch 
Behandlung mit kohlenſauren und kauſtiſchen Laugen⸗ 
falzen fahren läßt. Der Gebrauch ſolcher Geſchirre in 
den Apotheken wird demnach hiermit ſirenge verboten, 
wonach ſich die Apotheker und die die Apotheken inſpi⸗ 
sirenden Phyſtker zu achten hahen. 

Die Eiſenhuͤtte zu Antoni im Kirchſpiel Oſterfeld in 
Weſtphalen, welche ſich durch rege Induſtrie beſonders 
auszeichnet, liefert eine ſehr wohlfelle Sorte eſſerner 
Dachrinnen, ſo wie eiſerne Dachgeſimſe in allen For⸗ 
men, welche zu Neubauten vorzüglich brauchbar find, 
und empfohlen zu werden verdienen. . 

Der Beſtand der ganzen K. Saͤchſ. Armee iſt, mit 
Einſckluß aller Ober- und Unter⸗Offieiere, 12869 Mann, 
worunter das Ingenieur⸗Corps und Trafn⸗Bataillon 
mit inbegriffen ſſt. ; 
„Das Bücherverzeichnig der letzten Leipziger Meſſe 
aten vorgeblich fertig gewordene Buͤcher und 
Schriften auf, woraus ſchon jetzt hervorgeht, daß das 
laufende Jahr bei ſeinem Schluſſe wieder um 1000 
Bände niehr zu Tage gefordert haben wird, als das 
vorhergehende. 8 
Aufſehen macht jetzt in Leipzig ein artiger Ro⸗ 
man des Sberſten Guſtapſon, worin er im reiniien Fran⸗ 
Fischen Stple ſeine pekſönlichen Negierungsſchickſale 
aacı China verlegt. Angehaͤngt ſind die Abentheuer 
des Fuͤrſten in Aachen. es 
Zu Senfen am Harze ſtarb kuͤrzlich der ältefie Mann 
im Herzogthum Braunſchweig, und vielleicht in ganz 
Deuiſchland, Chriſſian Lehmann, 111 15 1 Monat 
und 4 Tage alt. Er war zu Holzdorf 1718 den 18. Det. 
geboren und band in ſeinem 106. Jahre noch Waſen in 
dem Sort, zu 5 Groſchen das Schock. 

Vor einiger Zeit wurde in öffentlichen Blättern ge⸗ 


meldet, daß man in Darmſtadt einer Knabenraͤuberbande 


auf die Spur gekommen ſei, und leider nicht wenige 
verdachtige 10s bis 15jährige Knaben gefanglich einge⸗ 
zogen hahe. Die Criminal⸗Unterſuchung, welche über 
dieſelben verhängt wurde, und aug welcher die moralk⸗ 
ſche Verſunkenheit dieſer jugendlichen Verbrecher auf 
eine Schauder erregende Weiſec erhellte, iſt nun becndigt, 
und mehrere dieſer Unglücklichen find, als des Dieb⸗ 
fahls, des Straßenraubs, der Brandſtiftung und eines 
intentirten Meuchelmords 11 zu mehrjähriger 
Zuchthausſtrafe nach Marienſchlo verurtheilt worden, 
wohin fuͤrs Erſte die 5 Hauptanfuͤhrer, ſchoͤne, kraftige, 
14jährige Knaben, an eine Kette geſchloſſen wurden. — 
Das Leſen von Rauber ⸗Romanen, wurde in dem Ver⸗ 
hoͤre von den jungen Verbrechern ſelbſt als die erſte 
Quelle ihres tiefen Falles angegeben. 975 


die Regierung hade 


Unter den Verheirathungs⸗Anzelgen einer Baltimore 
Zeitung findet man Hr. Hieronymus WW 
aparte mit der Jungfrau Suſanng May, einzigen 
Tochter des Hrn. May ic. . 5 

Eine Jamaica⸗Zeitung meldet aus achtbarer Quelle, 
die Möglichkeit eines allgemeinen 
Ankaufs ſaͤmmtlicher Sclaven in den Weſtindiſchen Co⸗ 
lonjeen in Erwägung gezogen, um die Aufhebung der 
Sclaverei zu beſchleünigen, zu welchem Zwecke die Ein⸗ 
Er aller Colonieen aus 6 Jahre fundirt werden 
ollten. = 


Nach der neueſten Sählung belsuft ſich die Be⸗ 
voͤlkerung von Paris auf 713,765 Seelen; die Zahl 
der jährlichen Geburten beiraͤgt 25,156, der Hei⸗ 
rathen 6465 und der Sterbefälle 22,917. Man rech⸗ 
net ungefähr 346,188 männliche und 367,596 weib⸗ 
liche Individuen; 224,922 Feuerſtellen; 365,000 Vers 
fonen die von ihrem Vermögen oder Gewerbe leben; 
348,000 die ſich durch Tagelohn, 77,192 die ſich durch 
fremde Unterftügung und Almofen erhalten; 3987 in 
den Hoſpitaͤlern; 12,580 Findelkinder; 16,000 Mann 
Garniſon und 80,000 Dienſtboten beiderlei Geſchlechts. 

The der Papſt Pins VII. Nom verließ, ließ er eine 
Excommunicationsbulſe gegen Diejenigen, die dem neuen 
Gouvernement dienen oder nur mit demſelden communi⸗ 
ciren würden, an die Peterskirche und den Quſeinal 
anheften. Niemand wollte ſich zu dieſem gefaͤhrlichen 
Auftrage hergeben, bis ſich endlich ein armer Fuhrmann 
and. Bei der Nückunft des Pabfies hatte er nichts 
Angelegentlicheres zu thun, als dieſen Menfchen zu be⸗ 
lohnen; und dies geſchah ſo freigebig, daß der Fuhrmann 
bald hernach mit Lucian Buonaparte in Handel wegen 
des Fuͤrſtenthums Canino treten konnte. 

— —— — . —— — — — —— 


8 * * * 

Bei dem bevorſtehenden Jahreswechſel halte ich 
es für meine ſehr angenehme Pflicht, den geehrten 
Behörden und Beamten der Provinz Pommern, 
welche mich in dem verfloſſenen Jahre in dem ger 
meinfamen Streben für das Beſte des Staates ſo⸗ 
wohl, als jedes einzelnen feiner Bewohner fo thaͤtig 
und gewiſſenhaft unterftügt haben, meinen aufrichtig 
ſten und waͤrmſten Dank zu ſagen und auch für das 
bevorstehende neue Jahr um ferneren thätigen Bei 
ſtand ergebenſt zu bitten. Zugleich danke ich allen 
Denjenigen aufs Verbindlichſte, welche in dem ver⸗ 
floſſenen Jahre ihre Theilnayme an meinem Wohl; 
ergehen auf eine meinem Herzen hoͤchſt wohlthuende 
Weiſe mir zu erkennen gegeben haben, halte mich der 
fernern Theilnahme auch ohne muͤndliche oder ſchrift⸗ 
liche erneuerte Verſicherung far die Folgezeit ver⸗ 
chert und wünſche daß das neue Jahr für die Pro⸗ 
dinz und deren wackere Bewohner ein geſegnetes, 
den Hoffnungen und Erwartungen an daſſelbe ent⸗ 
ſprechendes, werden möge. Eben fo empfehle ich 
mich meinen hiefigen geehrten Freunden und Bekann⸗ 
ten bei meiner bevorſtehenden Geichäftsreife nach 
Berlin aufs reundlichſte und Ergebenſte zum ferne⸗ 
ren gungen Andenken, indem ich Ihnen allen in 
gleicher Geſinnung die beſten Wuͤnſche fuͤr Ihr dauern⸗ 

s Wohlergehen darbringe. Stettin, den 30. Des 
cember 1829. - 8 7 er 

Der Königl, wirft. Geh. Rath und Ober⸗Praͤſident 

von Pommern, Sack. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 
Unſere heute vollzogene eheliche Verbindung bes 
ehren wir uns hierdurch ergebenſt anzuzeigen, und 
empfehlen uns zugleich bei unſerer Abreiſe nach 
Greiffenhagen dem freundſchaftlichen Andenken unfes 
rer Verwandten und Freunde. Stettin, den 29ſten 
December 1829. Hermann Arnd. 
i 8 Auguſte Arnd geb. Lüdcke. 


ö Todes fa ll. 

Unſer guter Voter und Bruder, der hieſige Medi⸗ 
inal- Rath Häger, ſtarb heute fruͤh um 6 Uhr, an 
Eutin. Dieſen für uns unerſetzlichen Verluſt 
beehren wir uns, den Verwandten und Freunden des 
Verſterbenen mit berrübten Herzen und mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme an unſerm gerechten Schmerz 

uz ergebenſt anzuzeigen. Stettin, den 25ſten 


ecember 1829. 

Die Kinder: Thereſe und 
Veronica Häger. 

Die Geſchwiſter D. Sophia und 8 
der Ober⸗Poſt⸗Commiſſarius Zäger. 


Anzeigen. 

In einer Privatſchute, aus fünf Knaben beſtehend, 
wuͤnſcht man ſofert nech einen Sohn gebildeter Eis 
tern aufzunehmen, der bereits die Declinationen und 
Coniugationen der lateiniſchen und, franzöſiſchen 
Sprache gruͤndlich erlernt hat. Naͤheres hierüber 
Frauenſtraße Nr. 895 eine Treppe hoch. 


1 Conto⸗ Bücher empfiehlt 
! C. B. Kruse. 


Es wird eine brauchbare Koͤchin nach außerhalb 
verlangt. Das Nähere it zu erfahren, Frauenſtraße 
No. 924 in der sten Stage. : 


Publifandum. 

Von der unterzeichneten Regierung ſoll das gegen⸗ 
wärtig von dem Forſtmeiſter Meißner bewohnte Forſt⸗ 
Etabliſſement zu Torgelow, nebſt ſaͤmmtlichen dazu 
gehörigen’ Pertinenzien, vom iſten Januar 1830 ab 
im Wege der Licitation veräußert werden. Die Ges 
baude beſtehen aus einem Wohnhauſe, einem Waſch⸗ 
und Backhauſe, einem Pferdeſtall und einer Scheune 
nebſt Viehftdllen, fo wie den nöthigen Bewährungen. 

Sie ſind miſtelſt der Taxe vom 29ſten Juni d. J. zu 
einem Werthe von 2690 Rthlr. abgeſchaͤtzt worden. 
Die zu dem Stabliſſement gehörigen Ländereien ber 
ſtehen außer der Hofſtelle aus 162 (JR. Gartenland, 
20 Morgen u Acker und 19 Morgen 171 IR. 
Wieſen. Die Gebäude find zweckmäßig eingerichtet. 
Das ganze Etabliſſement gewinnt dadurch noch an 
Werth und Annehmlichkeit, daß Torgelow, an der 
Ueker gelegen, vermöge der dortigen Fabrikantagen, 
zu den belebteſten Orten gehoͤrt. Das Minimum 
des Kaufgeldes betraͤgt 3087 Rıhir., excl. einer jährs 
lichen Grundsteuer von 4 Rthlr., und im Falle des 
Kaufs, mit Vorbehalt eines Domainen⸗Zinſes, ber 
trägt das Kaufgeld 2817 Rihlr. und der jährliche 
Domainen⸗Zins 15 Rihlr., excl. der eben erwähns 
ten Grundſteuer. Zur Veraͤußerung dieſes Stabliſſe⸗ 
ments iſt ein Termin auf den ten Januar 1830, 


Vormſttags 10 uhr, im Seſflonszimmer der unters 


zeichneten Regierung vor dem Regierungs,Aſſeſſo 
Sallbach angeſetzt worden, an ichen Lag! br 
werbluftige ihre Gebote abgeben können. Der Ver⸗ 
dußerungsplan, die Veraͤußerungs Bedingungen und 
die Taxe von den Gebäuden, können ſowohl im Ter⸗ 
min ſelbſt und in der hieſigen Kegiftratur, als auch 
auf dem Amte zzu Ferdinandshof, fo wie bei dem 
Forſtmeiſter Meisner in Torgelow eingeſehen wer⸗ 
den. Stettin, den sten December 1929, f 
Königl. Regierung, Abtheilung für die Verwaltung 


der direkten Steuern, Domainen und Zorſten. 
c 5 f 
3 3 u a s 
Von dem unterzeichneten Koͤnigl. OberLandesger 
richt iſt das im Berden (ietzt Regenwalder) Sreife 
in Hinterpommern belegene adliche Gut Unheim, wel⸗ 
ches ein von Borcken Lehn, jedoch im Jahr 1799 auf 
50 Jahre — bis Marien 1849 — für 25000 Nehlr. 
Courant nebſt 100 Stuck Ducaten Schluͤſſelgeld wies 
derkaͤuflich veräußert iſt, nebſt allen Zubehörungen, 
jedoch nur auf den mwiederffufichen Beſitz, im Wege 
der Execution, zur Subhaſtation geſtellt, und find zu 
dieſem Zwecke drei Bietungstermine, auf a 
den sten Januar k. J., 
den 6ten April k. J., 
den 6ten July k. 9. Dane 
vor dem ernannten Deputirten, Obersfandesgerichtss 
Aſſeſſor Heegewaldt anberaumt worden. 3 
landſchaftlichen Taxe, welche nebſt den Kaufbedin⸗ 
gungen in der Regiſtratur des unterzeichneten Koͤnigl. 
Ober⸗Landesgerichts nachgeſehen werden kann, beirdne 
der Werth dieſes Gutes 11850 Rihlr. 6 Sgr. 8 Pf. 
Diejenigen, welche das Gut Unheim auf den wieder⸗ 
kaͤuflichen Beſitz zu kaufen geneigt ſind, werden hier⸗ 
durch aufgefordert, in den genannten Bietungsters 
minen im Koͤnigl. Ober⸗Landesgericht hierſelbſt ſich 
einzufinden und ihre Gebote abzugeben, und wird nach 
dem letzten dieſer Termine, infofern nicht geſetzliche 
Gruͤnde eine Ausnahme nothwendig machen, dem 
Meiſtbietenden der Zuſchlag ertheilt werden. Stettin, 
den 13ten Auguſt 1829. ö 5 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landesgericht von Pommern. 


Oeffentliche Vorladungen. 

Auf den Antrag des Otto Rüdiger Alexander von 
Borcke zu Plathe, welcher das im Regenwaldeſchen 
Kreiſe von Hinterpommern belegene von Borckeſche 
Lehngut Rienow cum pertinentiis aus dem von 
Hartwig⸗Rienowſchen Concurſe für 8000 Rihlr. revo⸗ 
dirt hat, werden Behufs der Se feines Naͤch⸗ 
ſtigkeitsrechts in Folge des Geſetzes vom 28ſten No, 
TRADE SEN, dach Lehn b 

alle an dem gedachten Gute zu Lehn berechtigten 
unbekannten Agnaten, Mitbelehnten und Ge; 
ſammthaͤnder des ven Borckeſchen Geſchlechts, 

hierdurch aufgefordert, in dem vor dem Deputirten 
Ober⸗Landesgerichts-Referendarius von Kathen auf 
den 2ten April 1830, Vormittags um 10 Uhr, anbe⸗ 
raumten Praͤjudizial⸗Termine in dem hieſigen Ober⸗ 
Landesgerichts⸗Locale zu erſcheinen, und ihre etwa 
nähern oder gleich nahen Lehnsfolgerechte an dem 
Gute Rienow anzumelden und auszuführen, widri⸗ 
un bei ihrem Ausbleiben der Otto Rüdiger 
lexander von Borcke und deſſen lehnsfaͤhige Des⸗ 


Vormittags um 10 uhr, 


cendenz als naͤchſte Lehnsfolger werden angenommen, 
und diesem gemaͤß für befugt erachtet werden, über 
das im Beſitz habende Lehngut Rienow mit Zubehoͤ⸗ 
rungen den Lehnsgeſetzen gemäß zu verfügen, auch 
dieſes ihr Nachſtigkeits⸗Recht, im Land und Hypo⸗ 
thekenbuche eintragen zu laſſen, die ſich nicht melden⸗ 
den Agnaten, Mitbelehnten und Geſammthaͤnder 
dagegen mit ihrem etwanigen naͤhern oder gleich 
nahen Lehnrechte werden praͤkludirt werden. Stettin, 
den 23ſten November 1829. 5 

Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landesgericht von Pommern. 


Alle diejenigen, welche an der Verlaſſenſchaft des 
am 13ten July d. J. verſtorbenen Paſtors Chriſtian 
Heinrich Auguſt Schulz zu Voigdehagen aus irgend 
einem Rechtsgrunde zu fordern haben könnten, wer⸗ 
den auf Anhalten der Erben deſſelben, die die Erb⸗ 
ſchaft nur sub benefieio legis et inventarii angetres 
ten haben, durch gegenwartigen Extract aus dem 
Proclama aufgefordert, ſolche am 23ſten Januar, 

der üſten März, oder 2ten April k. J. hieſelbſt ges 
börig anzugeben und zu bewahrheiten, widrigenfalls 
fie durch die am 30ſten April 1830 zu erlaffende Pra⸗ 
kluſtv,Erkenntniß damit werden prifeludirt und für 
immer abgewieſen werden. Datum Greifswald, den 
Alten December 1829. 8 f 

Koͤnigl. Preuß. Hofgericht von Pommern u. Ruͤgen. 


Zu verpachten. 

Zur anderweitigen Verpachtung des Damm und 
Brücken, Zolls auf dem Wege zwiſchen Stettin und 
Damm auf 6 Jahre, vom iften April 1830 au, iſt 
ein Termin auf den leten Februar 1830 um 10 Uhr 
auf dem Rathhaufe hieſelbſt angeſetzt worden, wozu 
Pachtliebhaber mit dem Bemerken eingeladen wer⸗ 
den, daß die Bedingungen, unter welchen die Vers, 
pachtung erfolgen ſoll, im Termin naher werden bes 
kannt gemacht werden, auch vorher ſchon in unſerer 
Regiſtrarür eingeſeben werden kaͤnnen. Diefe Pach⸗ 
tung bietet einem betriebſamen Manne noch Vortheile 
anderer Art dar. Das Zollhaus liegt naͤmlich ſehr 
angenehm am großen Reglitz⸗Strohm in der Mitte 
des 1 Meile langen Weges zwiſchen bier und der 
Stadt Damm, von jeder der beiden Städte alſo nur 
; Meile entfernt und deshalb zum Beſuch von Ge⸗ 
ſellſchaften ſehr geeignet; es iſt 2 Etagen hoch und 
dabey ein Obſt⸗ und Küchengarten befindlich. Das 
dazu gehörende Stallgebaͤude enthaͤlt Raum auf 
4 Pferde, 14 bis 16 Kühe, eine Wagenremiſe, Rolls 
kammer und Holzſtall. An Wieſen werden circa 
33 Morgen mit uͤberlaſſen, ſonſt aber auch derglei⸗ 
chen in der Nähe leicht zu pachten, und kann des⸗ 

alb alſo eine ſehr einträgliche Molkerey, ſowie eine 

affee⸗Haus⸗Wirihſchaft darauf getrieben werden. 
Stettin, den töten December 1829. 
Oberbuͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Rath. 
Steinicke. 


Zu verkaufen. 

Drei wuͤſte Buͤrgerhausſtellen, zwei, jede zu einem 
ganzen, und eine zu einem halben Erbe, mit reſpec⸗ 
tive J und 15 Pommerſchen Morgen Wieſewachs, ſol⸗ 
len in term, licitat. den 2fſten Januar f J., Vor⸗ 
mittags 10 uhr, zu Rathhauſe dem Beſtbietenden 
ͤͤberlaſſen werden. Alt⸗Damm den 26ften December 
1829. N Der Magiſtrat. a 


Solz ver kA u fe. f 
Aus dem Wuſſowſchen Forſtrevier ſollem unter Zur 
ſtimmung der Stadtverordneten-Verſammlung am 
ten dieſes Monats, Vormittag um 10 Uhr, 

236 Stück kiefern Baͤume auf dem Stamm 
öffentlich verkauft werden, wozu wir Kaufluftige in 
das Forſthaus Wuſſow einladen und werden die Bar 
dingungen im Termine ſelbſt bekannt gemacht mer 
den. Die Oeconomie⸗Deputation. 


150 Stuck 1 525 ſtark Bauholz, 

60 Stuͤck kiefern Saͤgebloͤcke, 

72 Klafter elſen Kloben⸗Brennholz und 

50 Klafter elſen Knuͤppel⸗Brennholz, 
follen in den Königl. Forftrevieren Saurenkrug und 
Rothemühl am gten Januar k. J., des Vormittags 
von 10 bis 12 Uhr, im Forſthauſe zu Rothemühl 
Öffentlich verkauft werden, welches hierdurch zur 
Kenntniß gebracht wird. Rothemuͤhl den 27. Decbr. 
1829. Der Oberfoͤrſter Buchholz. 


In der Koͤnigl. Jaͤdeckemühler Forſt im Belauf 
Moͤnckebude follen: i 
20 Kir. eichen Ifübiges Kloben⸗Brennholz, 
4 5 


2 8 # Knüppel⸗ «* 
23 „buchen ⸗ Kloben⸗ . 
33 ü birken⸗ 6 „ 
81 elſen . 2 # 
723 eelſen 4 Knuͤppelss 


außerdem noch verſchiedene Quantitcten klefern Baus 


hoͤlzer und 

33 Klftr. kiefern 3fuͤßiges Kloben⸗Brennholz, 

9%: # Knüppel Brennholz, 
oͤffentlich verkauft werden. Der Termin dazu iR 
am 13ten Januar 1830, Vormittags von 10 bis 
42 Uhr, im Forſthauſe zu Jäadeckemuͤht angeſetzt. 
Von dieſem Klafterholz find 5 Klafter birken Kloben, 
78. Klafter elſen Kloben und 653 Klafter elſen Knuͤp⸗ 
pel auf die Ablage bei Moͤnckebude angefahren. Forſt⸗ 
haus Jaͤdeckemuͤhl, den 2uſten December 1829. 

Der Koͤnigl. Oberfoͤrſter Sem bach. 


Zu verkaufen in Stettin. 
Eine Kiſte ſehr ſchoͤne MahagonwFourniere iſt für 
fremde Rechnung billig zu verkaufen, bei a 
Er E. F. Wardiuns, Oderſtraße Nr. 22. 


Spermaceti⸗ oder Wallrath⸗Lichte 
von ganz vorzuͤglich ſchoͤner Qualitt, verkaufen wir 
in Kiſten von 25 Pfund und in kleinern Quantitäten. 

. Isaac Salingre successores in Steitin. 


Guter Jamaica⸗Rumm die 3 Slafhe ohne Gefäß 
9 Sgr. und Gaͤnſebruͤſte 12 Sgr. bei x : 
iS F. W. N far E. 

Rohes und raffinirtes Näböl bey 

Edzardi & Wichmann. 


Zu vermiethen in Stettin. \ 
„Eingetretener Umftände wegen ſoll die im verſtoſ⸗ 
ſenen Sommer erſt ganz neu. eingerichtete geraͤumi⸗ 
ge Parterre-Wohnung eines in der beſten Gegend 
der Oberſtadt gelegenen Hauſes zum iſten April 1830 
anderweitig vermiethet werden, und ertheilt die Zeis 
tungs, Expedition nähere Auskunft darüber. 

7 


Im Hauſe No: 803 iſt zum Aften April d. J. die 
Zte Etage, beſtehend aus 3 Stuben, 1 Kammer auf 
dem Boden, 1 Küche, nebſt Keller und Holzgelaß, an 
einen ſtillen Miether zu vermiethen. Das Nähere 
iſt in der 2ten Etage zu erfragen. 


Moͤnchenſtraße No. 468 iſt die zweite Eiage von 
fünf Stuben, Kammern und Kuͤche nebſt Keller und 
gemeinſchaftlichem Trockenboden, zum iſten April 
1830 zu vermiethen. 


C TCCCCCCCTTTTTTT - > ie 
Ködendberg No. 324 iſt die 2te und 3te Etage, bes 
ſtehend aus 3 Stuben, 2 Kammern u. ſ. w., zum 
1ften April d. J. zu vermiethen. Air 
ine meublirte Stube nach vorne, parterre, für 
einen Herrn, iſt zum 1ſten Januar 1830 zu vermie⸗ 
then, Bollenſtraße 680. 


In No. 1142 auf dem Petri⸗Kirchhofe iſt eine 
Stube nebſt 2 Kammern an einen einzelnen Herrn 


zu vermiethen. e 

In der Königstraße No. 182 ift die zie Etage, bes 
ſtehend aus drei Stuben, Kammern, Küche, Keller 
und allem noͤthigen Zubehör, jetzt gleich oder zum 
aften April 1830 zu vermiethen. 


Zu Oſtern iſt ein Quartier in der Unterſtadt zu 
vermiethen, beſtehend aus drei Stuben, Kammern, 
Köche u. ſ. w. Nähere Nachricht giebt die Zeis 
tungs⸗Expedition. N 


In der Frauenftraße Nr. 917 it eine freundliche 
Wohnung in der sten Etage, beſtehend in 3 Stuben, 
1 Kammer, Küche und Speiſekammer, Holzſtalk, nebſt 
Gemuͤſekeller und gemeinſchaftlichem Bodenraum, 
zum Aften April an einen ruhigen Miether zu übers 
laſſen. Das Naͤhere iſt unten im Hauſe zu erfahren. 

Fralſenſtraße No. 919 iſt die 2te Etage von J Stu⸗ 
ben, 3 Kammern, Küche nebſt Zubehör, gleich oder 
zum Aften April an eine ſtille Familie zu vermicthen. 


Ein Laden, 2 Stuben, Kuͤche, Alkoven, Kammern, 
Pferde- und Holzſtall iſt Laſtadie No. 204 zum Iſten 
April 1830 zuſammen oder vereinzelt zu vermiethen. 

Eins und zweiſpaͤnnige Schlitten ‚nebft Zubehoͤr 
find bei mir zu vermiethen. a 
J. Seydell, Bleichholm No. 19. 


— 


Bekanntmachungen. 


5 Meine bis jetzt an der Neuenmarktecke ger 
babte Niederlage roher Baumwollen Waaren, beſte⸗ 
bend in allen Sorten Warten, Lichtgarn, Lampen⸗ 
dochte, Flieſen und geſchlagener Baumwolle, baum: 
wollener gebleichter und üngebleichter Strickgarne 
in allen Nummern, Cylinderdochte ice, habe ich von 
jetzt an nach dem Heumarkt No. 27 in das Haus des 
Schlaͤchtermeiſters Herrn Krüger verlegt. Da obige 
Artikel in meiner Fabrik angefertigt werden; ſo bin 
ich in Stande, ſolche zu den billigſten Preiſen zu 25 
laſſen. Indem ich hiervon Anzeige mache, erlau 5 
ich mir, ein geehrtes Publikum um ferneres Wohl“ 
wollen zu bitten. Stettin, den 23ften December 


1820. Wachtler. 
—.— - 7 
Was zes fe ieee een 


Baumſtraße No. 989. 


Taͤglich gute Pfannkuchen à Stuck 6 N ige, bei 
ie ora, No. 152 oben der 85 . £ 


Taͤglich friſche Pfannkuchen bei 


A. Guſtav Kuhl, Fiſchmarktſtraße No. 1081. 


EA. —— — — —— a rl 

Es fol in Stettin eine Deſtillir-Auſtalt mit Ge⸗ 
rächſchaften, den Vorraͤthen und Gebäuden, die ihren 
Beſitzer naͤhrt, und bei deren richtigem Betriebe ein 
nicht ganz unbemittelter Käufer ftets feine Rechnung 
finden wird, mit 4 bis 5000 Rihlr. Angeld, wobei 
auch gute Obligationen angenommen werden, unter 
billigen Bedingungen, — und da der jetzige Beſitzer 
lich in Ruhe zu ſetzen beabsichtigt, — verkauft wer⸗ 
den. Derſelbe iſt auch erbörig, den Käufer auf Ver⸗ 
langen mit Rath und That zu unterftügen, wozu er 
ſich durch beinahe 20jährigen, erfolgreichen und zeit 
emaͤßen Betrieb dieſes Geſchaͤftes, die noͤthigen Ers 
orderniſſe erworben zu haben glaubt. Er erſucht 
fotide Kaufliebhaber, jedoch nur ſolche, — denn Com⸗ 
miffiondre werden verbeten, — ihre Adreſſe verfies 
elt mit der Aufſchrift: 
tillation,“ von außerhalb frankirt, der hieſigen Zei⸗ 
tungs⸗Expedition zur Beförderung zukommen zu lajr 


fen, worauf das Nähere erfolgen ſoll. 


Den von mir noch auf drey Jahre gemietheten 
Garten in Grabow nebſt Wohnhaus und Stallung 
waͤnſche ich, unter ſehr billigen Bedingungen abzu⸗ 
treten. v. d. ſten, Major, 

Louiſenſtraße No. 742. 


Ein ältliches kinderloses Ehepaar, welches die 
Arbeit in einem Garten in Grabow übernehmen 
will, kann dagegen freie Wohnung erhalten. 
Näheres in der Zeitungs-Expedition. E 

Mit Schlittengelaͤute zu billigen Preiſen empfiehlt 
ſich 5 E. Voß ee 

am Bollwerk No. 1404. 

IF Die zur Reinigung der Branntweine nöthi— 
gen rein ausgeglüßheten fein und grob 2 lenen 
Holzkohlen werden von heute ab aufs ſorgfaͤltigſte 
bey mir bereitet und verkaufe ich ſolche in Parthien 
von 5 Etnr. und daruber franco Stettin zu 2 Kehlr. 
gegen baare Zahlung; in kleinern Quantitten bedeu⸗ 
tend theurer.) Auch gluͤhe ich gebrauchte Kohlen im 
naſſen oder abgetrockneten Zuſtande (wenn mir ſolche 
in Säcken frei ans Bollwerk geliefert und von da 
wieder abgeholt werden) für 15 Rihlr. pr. Cinr. be⸗ 
ſtens auk. Herr CE. A Schmidt, Königs nud Schul⸗ 
zenſtraßen⸗Ecke, nimmt ſchriftliche Beſtellungen für 
mich an und find meine Leute jeden Freitag von 
Vormittags 10 bis Nachmittags 3 Uhr daſelbſt zu 


erfragen. Jungfernberg, den Aſten December 1829. 
5 9. Carl Sir ſch. 8 


Meine neu angelegte Brennerei zu Friedrichshoff 
bei Stettin iſt bereits im Betriebe, und verkaufe 
von jetzt an Spiritus und Branntwein, nach Belie⸗ 
ben in großen Quantitäten bis zu 1 Quar- 
ten. Verſpreche reelle und prompte Bedienung, und 
bitte um geneigten Zuſpruch. Ga m p. 


Geld, welches ausgeliehen werden ſoll. 
600 Riblr. können ſogleich ausgeliehen werden; 
bei wem? weiſet die Zeitungs⸗Expedition nach. 


„Wegen Kaufs einer De⸗ 


